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SSeehhrr  ggeeeehhrrttee  TThheeaatteerrffrreeuunnddee,,

Sagen haben im Vergleich zu den
Theaterstücken großer Dichter einen
entscheidenden Vorteil: Es gibt keinen
vorgegebenen Text und keine feste
Handlung, dafür aber jede Menge
Raum für Fantasie und Creativität. Und
so kann auch der Geschichte der ver-
sunkenen Stadt Vineta mit immer
neuen Facetten erzählt werden. „Die
Dünenritter“ als Beginn einer neue
Vineta-Trilogie sind dafür ein gutes
Beispiel.

Seien Sie herzlich willkommen hier auf
der romantischen Ostseebühne in
Zinnowitz auf der Insel Usedom zu den
Vineta-Festspielen der Vorpommer-
schen Landesbühne Anklam. Schau-
spieler, Eleven der Theaterakademie
Vorpommern sowie zahlreiche Laien
aus der Region tragen zu einem anre-
genden, vergnüglichen Abend bei. 

Mit den Vineta-Festspielen in
Zinnowitz, den Klabautermann- und
Windsbraut- Geschichten in Barth und
mit den Aufführungen im beinahe
schon legendären „Chapeau Rouge“ in
Heringsdorf sowie in der „Blech-
büchse“ in Zinnowitz sorgt die
Vorpommersche Landesbühne Anklam
Jahr für Jahr für anziehende Sommer-
theaterangebote, die inzwischen zu
beliebten Zielen für Urlauber und
Einheimische geworden sind. Ich
hoffe, ebenso wie die Akteure und
Veranstalter, auf einen erfolgreichen
Sommer 2005 mit viel Sonnenschein
und zahlreichen Gästen. In diesem
Sinne wünsche ich Ihnen allen einen
anregenden und unterhaltsamen
Theaterbesuch.

Prof. Dr. Dr. med.
Hans-Robert Metelmann
Minister für Bildung, Wissenschaft
und Kultur Mecklenburg - 
Vorpommern
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LLiieebbeess  PPuubblliikkuumm,,  

Wir stürzen uns in ein neues Vineta-
Abenteuer. Die Stadt ist geteilt – die
eine Hälfte ist im Licht, die andere im
Dunkel. Werden beide über den Weg
der Vernunft zueinander finden? Drei
Sommer lang werden wir Lösungs-
varianten für die Probleme der
Erdgeborenen, der Schaumgeborenen,
der Nebelelfen, der Findlinge und der
Dünenritter suchen. Es ist ein spannen-
des Spiel, herauszufinden, wie
Menschen mit unterschiedlichen
Vorstellungen miteinander leben kön-
nen. Warum kann die Liebe nicht über
den Krieg siegen? Warum setzt sich die
Vernunft nicht durch?  Warum fallen
Kompromissen so schwer?  Vineta- die-
ser Gedanke an die mit all ihrem
Reichtum untergegangene Stadt, faszi-
niert immer wieder. Dieser Mythos lässt
uns nicht los. Kommen Sie mit uns in
das Land der Phantasie, wo Kinder -
natürlich gleich mit einem Batzen Geld
-  verteilt und Findlinge genannt wer-
den, wo das Osterfest das Fest der frei-
en, unbeschwerten Liebe ist und wo
Menschen, die kein Zuhause mehr
haben, sich als Söldner, hier als
Dünenritter verdingen und jährlich als
Lohn eine Jungfrau fordern. 

Ganz handfest haben übrigens über 50
Schauspieler, Schauspielschüler und
viele begeisterte Laien in den letzten
Wochen Abend für Abend an diesem
Spektakel geprobt: Tanzen, Singen,
Fechten, Kämpfen und Schauspielen  

Träumen Sie! Staunen Sie! Es wird ein
prächtiger Abend. 

Dr. Wolfgang Bordel
Intendant der Vorpommerschen 
Landesbühne Anklam



SSeehhrr  ggeeeehhrrttee  BBeessuucchheerr
ddeerr  VVIINNEETTAA--  FFeessttssppiieellee,,
lliieebbee  GGäässttee  ddeess  OOssttsseeeebbaaddeess  ZZiinnnnoowwiittzz,,

Jahr um Jahr zieht es Tausende von Menschen an
das Meer. Die Sehnsucht nach Erholung, Sonne,
Küsten, Stränden, Wellen und Wasser lockt sie aus
dem Binnenland an die Ostsee. Aus ganz
Deutschland und aus dem Ausland kommen
Besucher auf die Insel Usedom.
Quer über die Insel ranken sich eine Vielzahl von
Märchen, Sagen, Legenden und Geschichten. So
geht die Sage, dass vor Usedom noch heute
Sonntagskinder in der See bei stillem Wetter die
Überreste einer weltberühmten Stadt erblicken
können, die vor 1000 Jahren wegen ihrer Laster
ein schreckliches Ende genommen hat - Vineta!
Der Sage nach ist Vineta aber nicht verloren - auf
der Ostseebühne von Zinnowitz sowieso nicht. 
Mit „Die Dünenritter“ beginnt eine neue Trilogie
um die Stadt. In dieser Episode wird wieder eine
phantastische Welt offeriert, aktuelle Bezüge sind
dabei unverkennbar. 
Neben Schauspielern und  Studenten der hier
ansässigen Theaterakademie sind auch viele
Laiendarsteller aus Zinnowitz dabei, wenn es gilt
Vineta zum Leben zu erwecken.
Namens aller, insbesondere jedoch der
Einwohner von Zinnowitz, der Gemeinde-
vertreter, der ortsansässigen Ämter, Institu-
tionen, sowie der zahllosen Helfer, Freunde,
Sponsoren, als auch im eigenen Namen möchte
ich Sie ganz herzlich zur neuen Inszenierung der
Vorpommerschen Landesbühne einladen.
Lassen Sie sich überraschen von den Ideen,
Gedanken und Visionen der aktuellen Vineta-
Version. Auch für den, der kein Sonntagskind ist,
steigt die Stadt für kurze Zeit aus den Fluten der
Ostsee. 
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen erlebnisreiche
Stunden und würde mich freuen, Sie auch im
nächsten Jahr bei „Vineta“ und als Gast des
Ostseebades Zinnowitz begrüßen zu dürfen.

Carsten Michalk
Bürgermeister
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Das sind sie, die mystischen Wesen jener Zeit: Jaron, der Anführer der
Dünenritter (Sten Mitteis) und zwei der Nebelelfen. Gunara (Paola
Brandenburg) zu seiner Rechten hat doch irdische Gefühle und  will
Jaron nur für sich. Das gefällt Sonara (Marit Lehmann) verständlicher-
weise überhaupt nicht.
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Die Erdgeborenen sind, wie in
jedem Jahr auf den
Kranichfelsen gezogen, um
eine Nacht lang im
Gesangswettstreit gegen das
Meer zu siegen.  Diese Zeit
nutzen die Findlinge um ihre
neuen Geschwister in der
Stadt zu verteilen.  Findlinge
sind jene Kinder, die in der
Osternacht zwischen Dünen-
rittern und Nebelelfen ge-
zeugt werden. Da ihre Eltern
mystische Gestalten sind,
können sie nicht bei ihnen
leben. Diese Kinder sind von
ihren Eltern mit einem Batzen
Geld ausgestattet. Ergo sind
die Erdgeborenen sehr
erfreut  einen Findling zu
bekommen.
Im Volksmund heißen sie des-
halb Glückskinder.

SSeeeekkrriieeggeerr  --
EEbbbbeevveerrlloorreennee  --
DDüünneennrriitttteerr

Tesmo (Heiko Gülland) ist der König der
Erdgeborenen, ziemlich eitel und zuweilen
auch nicht klug. Trotzdem ist er ein guter
Vater und liebt seine Töchter - Calla (Ellen
Stork) und Corali (Juliane Botsch). Sie sind
Zwillinge. Calla ist zehn Minuten älter als
Corali. Dieser minimale Altersunterschied
ist es, der nun Calla dazu bestimmt
Nebelelfe zu werden. 
Die Königin der Schaumgeborenen,
Walburga ist ihm nicht ganz Einerlei. Aber
erstens geht das der Staatsräson wegen
nicht - schließlich ist sie seine Feindin -
und zweitens ist sie verheiratet.

Als alleinerziehender Vater hat
es Tesmo zuweilen schwer und
manchmal muss er die Mädels
auch übers Knie legen.

Die Erdgeborene Corali l iebt den
Schaumgeborenen Treas (Tibor Oltyan),
den Sohn von König Nepomuk. Es ist eine
Liebe, die nach irdischem Verständnis
nicht funktionieren kann, denn beide
sehen sich nur einmal im Jahr, zu Ostern,
wenn sich alle Welten treffen. Aber Liebe
ist eben nicht irdisch. 
Doch sie wollen sich nicht nur lieben, sie
wollen auch heiraten. Und wenn sie dann
die Herrscher über Erdgeborene und
Schaumgeborene sind, wollen sie die
ewigen Fehden und Kriege beenden und
versuchen Vineta wieder zu vereinen.
Doch kaum jemand findet diesen Plan
gut. Also versuchen alle die  Hochzeit
dieser unschuldig Liebenden zu vereiteln.

DDiiee  EErrddggeebboorreenneenn

Als Vineta auseinanderbrach, ein Teil wieder auf

seinen angestammten Platz auf den Meeresboden

sank und ein Teil zu Land wurde, blieben zwangs-

läufig viele schaumgeborene Ur-Vineter auf der

Erde zurück. Ihre Nachkommen wurden nach dem

Geburtstort, Erdgeborene genannt. Sie haben als

Vertreter einer jüngeren Kultur seither gegen

den Dünkel der Schaumgeborenen zu kämpfen, die

glauben, weil sie die Ur-Einwohner Vinetas waren,

etwas Besseres zu sein.  



Ostern sind seit
altersher die
Welten, die rea-
len und die
mystischen für
kurze Zeit ver-
eint. Das war
lange so, bis
Vineta auseinan-
derbrach. Der
eine Teil der
Stadt versank im
Meer, der andere
blieb, wie durch
ein Wunder an
der Oberfläche.
Seither teilten
sich die Bewoh-
ner beider Stadt-
hälften in Erdge-
borene und
Schaumgebore-
ne. Die Seekrie-
ger können es
doch nicht las-
sen und versu-

chen immer wieder ein Stück der
oberirdischen Stadt zu erobern.
Doch die Dünenritter halten Wacht.
Die Dünenritter sind so genannte
Ebbeverlorene -also Seekrieger, die
es bei den ewigen Angriffen auf das
Land nicht mehr zurück ins Meer
schafften. Sie sind keine Seekrieger
mehr, aber auch keine Erd-
geborenen. So leben sie in den
Dünen zwischen den Welten. Sie
schützen die Erdgeborenen und ihr
Sold  dafür ist hoch. In jedem Jahr
verlangen sie eine 18jährige Jung-
frau. Diese wird zu einer Nebelelfe.
Ein mystisches Wesen, das alle
Krieger, egal auf welcher Vineta-
Seite sie stehen, vor dem Ärgsten
beschützt. Sie verwirren auf wun-
dersame Weise und trennen so die
Kämpfenden. 

Vintus und Calla sind sich
von Herzen zugetan. Beide
wissen, dass sich ihre
Liebe nicht erfüllen wird.
Denn Calla wird Nebelelfe.

Vintus (Stefan Piskorz, mitte),
Linus (Michael Köckritz) und Freja
(Ilinca Florian) sind Findlinge.

FFiinnddlliinnggee

Das sind ganz besondere Wesen. Sie sind die Frucht      der

Liebesnächte zwischen Dünenrittern und Nebelelfen. Ihre

Eltern, einst ganz normale Menschen, sind durch die

Umstände zu mystischen Wesen geworden. Es ist logisch,

dass sie normale Kinder zeugen. Doch diese Kinder können

nicht in den Zwischenreichen der Elfen und Dünenritter

leben. So werden die Babies in der Osternacht an

Erdgeborene gegeben, die Dünenritter und Nebelelfen für

würdig erachten. Und da es auch bei guten Menschen oft

ums Geld geht, werden die Findlinge mit einem ganzen

Batzen Geld ausgestattet. Man weiß nicht genau, ob es die

Freude über das Kind oder das Geld ist, aber im Volksmund

werden diese Findlinge Glückskinder genannt.

OOsstteerrffeesstt  ddeerr
ffrreeiieenn  LLiieebbee



Die Königin der Schaumgeborenen, Walburga (Manuela
Wisbeck) ist gelinde gesagt, ein Drache. Eitel und herr-
schsüchtig. Königin ist sie durch die Heirat mit Nepomuk,
dem eigentlichen König der Schaumgeborenen (Detlef
Volkmann, 2ter von rechts) geworden. Dessen Frau  war
früh gestorben und er brauchte eine Mutter für seinen
Sohn Treas (Tibor Oltyan, ganz links). Zum Volk der
Schaumgeborenen gehören außerdem Winka (Denise
Kiesow, 4te von links), die leibliche Tochter von
Walburga, Mafalda (Marie-Sophie Schillhabel, 2te von
links) und Airam (Sebastian Götz, 3ter von links).

DDiiee  SScchhaauummggeebboorreenneenn

Am Anfang war nur das Meer. Vineta war eine reiche

Stadt auf dem Meeresboden. Jahr für Jahr, immer zum

Osterfest,  stieg die Stadt mit all ihren Schätzen und

schaumgeborenen Bewohnern hinauf auf den Meeresspiegel

und wurde für wenige Tage  Land. Doch an einem

Osterfest gefiel es der Natur, eine Hälfte der Stadt

wieder auf den Meeresboden sinken zu lassen. Das Leben

dort ging normal weiter. Doch die Schaumgeborenen,

sozusagen die Ur-Vineter, glauben, weil sie eine alte

Kultur vertreten, etwas Besseres zu sein.

Nun ist es wieder einmal soweit. Die
Dünenritter verlangen ihre Jungfrau. 
Calla, die ältere Tochter von Tesmo, hat
sich entschieden Nebelelfe zu werden,
obwohl sie dafür die Liebe zu Vintus,
dem Anführer der Findlinge, aufgeben
muss. Doch als Erstgeborene über-
nimmt sie die Verantwortung.

Ihre Zwillingsschwester Corali, nur um
Minuten jünger, liebt Treas, den Sohn
des Königs der Schaumgeborenen,
Nepomuk. Dieser König hat nicht viel
Glück in seinem Leben gehabt, nach-
dem seine Frau starb heiratete er
unglücklicherweise die eitle, aber viel
jüngere Walburga, die eine Tochter mit
in die Ehe brachte. Treas und Corali,
deren Eltern aus so verschiedenen
Welten kommen, wollen heiraten. Das
ist umso erstaunlicher, da sie sich nur
Ostern sehen. Natürlich wollen sie aus
Liebe heiraten, aber sie sehen darin
auch eine Chance, Frieden zwischen
den beiden Reichen zu schließen. Aber
wer von den Herrschenden will schon
wirklich Frieden? Wären Könige - ohne
Feinde- für ihre Reiche überhaupt
noch wichtig? 

EEiinnee  JJuunnggffaauu,,  eeiinnee  HHoocchhzzeeiitt
uunndd  eewwiiggeerr  FFrriieeddee

Die Königin der Schaumgeborenen, Walburga versucht wo und wann
es nur geht ihren Stiefsohn Treas zu drangsalieren und zu schikanie-
ren. Irgendwann will sie ihn sogar umbringen lassen.
Denn Walburga möchte ihre leibliche Tochter auf dem Thron sehen.



Sie haben es faustdick hinter den Ohren, diese
unschuldig aussehenden Findlinge.

Nun sind alle darauf aus, diese
Hochzeit zu verhindern. Walburga, die
Königin der Schaumgeborenen enga-
giert das Mädchen Mafalda, um ihren
Stiefsohn umzubringen. König Tesmo
von den Erdgeborenen will seine
Tochter wegsperren. 
Das Gemeinste aber denken sich die
Dünenritter aus. Für sie steht schließ-
lich die eigene Existenz auf dem Spiel.
Was soll eine Söldnerarmee wenn
Frieden ist? Sie veranstalten -sehr
scheinheilig- ein Polterabendfest  für
das junge Paar. Und mit Magie und
Zauber betören sie Calla, die Jungfrau,
die in diesem Jahr Nebelelfe werden
will  und Vintus sich zu lieben. Nach
dem Fest ist Calla keine Jungfrau mehr
und so kommt sie auch als Nebelelfe
nicht mehr in Betracht. Ihre Schwester
Corali ist nun statt Calla an der Reihe
Nebelelfe zu werden. Keine Hochzeit,
kein Frieden. Die Dünenritter, die
Herrscher der Schaumgeborenen und
der Erdgeborenen haben ihr Ziel
erreicht. 
Doch sie alle haben die Rechnung
ohne die Nebelelfen gemacht, die die-
sen hinterhältigen Betrug so nicht dul-
den wollen. Sie versprechen Corali
12 Monate lang auf sie aufzupassen,
damit sie nicht zu einem  mystischen
Wesen wird.
Im nächsten Jahr bekommt die Liebe
zwischen Treas und Corali eine neue
Chance. Vielleicht gibt es ja dann eine
Hochzeit und Frieden in Vineta...

MMoorrdd,,  GGeeffäännggnniiss  uunndd  eeiinn
PPoolltteerraabbeennddffeesstt



Bevor das Spiel beginnt, noch ein Gruppenfoto am Strand, vorne v.l.n.r. Tesmo, König der Erdgeborenen (Heiko Gülland),
Walburga, Königin der Schaumgeborenen (Manuela Wisbeck); hinten, v.l.n.r. Jaron, Anführer der Dünenritter (Sten
Mitteis), Gunara, Anführerin der Nebelelfen (Paola Brandenburg), die Erdgeborenen: Jesper (Sebastian Kwaschik), Frieso

DDaass  OOsstteerrffeesstt  

Wichtigstes Fest des Jahres für Erdgeborene,

Schaumgeborene, Findlinge, Nebelelfen und

Dünenritter - kurz aller Welten, der irdischen,

wie der mystischen. Alle Kriege, Fehden und

Streitereien ruhen für die Dauer dieses Festes.

Liebe ist angesagt. Nebelelfen und Dünenritter

zeugen in diesen Nächten die Findlinge, auch

Glückskinder genannt. 



(Frank Lohse); Treas, Schaumgeborener (Tibor Oltyan); die Erdgeborenen: Corali (Juliane Botsch), Calla (Ellen Stork); die
Findlinge: Vintus (Stefan Piskorz), Freja (Ilinca Florian), Linus (Michael Köckritz); Sonara, Nebelelfe (Marit Lehmann);
Alron, Dünenritter (Christian Jeschke)



bereiste der jüdisch-maurische Kaufmann Ibrahim
Ibn Jakub al Isreli at Tartusi die westslawischen Länder,
kam etwa bis zum heutigen Wismar und gibt aber vom
Hörensagen folgende Kunde wieder: „Sie haben eine
große Stadt am Weltmeer, die zwölf Tore und einen
Hafen hat (...). Sie bekriegen den Mieszko, und ihre
Streitkraft ist gewaltig. Sie haben keinen König, lassen
sich von keinem Einzelnen regieren, sondern die
Machthaber unter ihnen sind die Ältesten.“

verfasste Adam von Bremen die „Hamburgische
Kirchengeschichte“ und beschreibt darin auch das
Land Wanzlow, die Insel Usedom(...). An (der)
Mündung der Oder bietet die hochbedeutende Stadt
Jumne einen viel besuchten Mittelpunkt des Verkehrs
für die Barbaren und Griechen im Umkreis dar (...). In
der Tat ist sie die größte aller Städte, die Europa
umschließt, und wird von Slawen und anderen
Völkern, Griechen und Barbaren, bewohnt, denn auch
hinkommende Sachsen erhalten gleichfalls das Recht
dort zu wohnen, freilich nur, wenn sie während des
dortigen Aufenthalts ihr Christentum nicht öffentlich
bekennen. 
Im übrigen aber dürfte man kein Volk finden, das in
Bezug auf Sittlichkeit und Gastfreiheit ehrenwerter
und gutherziger wäre. Jene Stadt ist angefüllt mit
Waren aller nordischen Völker und besitzt alles
Angenehme und Seltene.

Zunehmend gibt es durch die handschriftliche Überlie-
ferung der Namen Julin-Wollin, Jumne, Jumneta,
Vineta und die ungenauen geografischen Angaben der
Chronisten, die alle nie am Ort des Geschehens waren,
Unstimmigkeiten, ob denn nun Vineta vor Damerow
gelegen habe oder ob es die Stadt Wollin sei.

UUmm  996655

UUmm  11006688  bbiiss  zziirrkkaa  11008811
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Die Dünenritter v.l.n.r.: Lukas Stifft, Daniel Wordell, Timon (Arne van Dorsten), Alron (Christian Jeschke), Jaron, der
Anführer der Dünenritter (Sten Mitteis), Konrad Valtin, Martin Stifft

DDüünneennrriitttteerr

Die Seekrieger der Schaumgeborenen wurden nicht

müde, um Land zu kämpfen. Angriffswelle um

Angriffswelle rollte gegen das Reich der

Erdgeborenen. Manchmal schafften es einige Seekrieger

nicht zurück ins Reich der Schaumgeborenen. Sie wurden

sozusagen in der Ebbe verloren. Diese Ebbeverlorenen

konnten nun nicht mehr in ihre Heimat und die

Erdgeborenen nahmen sie auch nicht in ihr Reich auf. So

leben sie zwischen den Welten in den Dünen. Sie schützen

als Söldnerarmee die Erdgeborenen vor den Angriffen der

Seekrieger und verteidigen natürlich gleichzeitig ihren

eigenen Lebensraum. Als Lohn für ihre Dienste verlangen

sie in jedem Jahr eine 18jährige Jungfrau von den

Erdgeborenen. 



wird diese Unstimmigkeit öffentlich. Bruder
Angelus notiert die Lage von Vineta als Julin-
Wollin.  

erscheint die „Chronik von Pommern“ und ihr
Autor Thomas Kantzow stützte sich auf so
genannte historische Forschungen, Volkssagen
und auf eigene Anschauungen. Er besuchte tat-
sächlich die Riffe vor Damerow auf Usedom. 
Er lokalisierte Vineta „unter Wasser“. Kantzow fer-
tigt Skizzen der aus dem Meer ragenden
Steinblöcke an, rekonstruiert daraus Grund-
mauern von Häusern und glaubt Straßen zu
erkennen. Da häufig Schiffe an diesem Riff zer-
schellten, dachte man an Zauberkräfte. In dieser
Zeit entstand die Sage.

wird auf der Karte „Rugiae, Usedomiae  et
Julinae..“ Vineta als Riff in sechs Punkten bei
Damerow eingezeichnet.

wird Vineta nicht mehr vor Damerow einge-
zeichnet, sondern am Peeneausfluß, dem
Peenemünder Haken. 
Bis ins 19. Jahrhundert erscheinen die Karten mit
dem Vermerk, dass Vineta untergegangen sei. 

wurde in mehreren Tauchgängen das Riff
untersucht. 
Außer großen Steinen fand man nichts.

verwendete man die Steine für den Bau des
Hafens Swinemünde. Offizielle Untersuchungen
bestätigten, dass es sich um unbearbeitete
Granitfindlinge handelte.

machte L. F. von Ledebur auf archäologische
Untersuchungen aufmerksam, die auf Wollin als
bedeutenden Ort deuten.

stellte Rudolf Virchow die Ausgrab-
ungsarbeiten der Öffentlichkeit vor, die von
Größe und Ruhm der Stadt Wollins zeugen.

kam es zu archäologischen Untersuchungen
auf dem polnischen Teil der Insel Usedom, in
Wollin, die zur Schlussfolgerung führten, dass
Jumne, Vineta, Julin und Wollin ein und derselbe
Ort sind.

wurde im polnischen Wollin eine große Stadt
mit einer riesigen Stadtmauer ausgegraben.
Vermutlich haben dort zirka 8000 bis 10 000
Menschen gelebt. 

Die Berliner Wissenschaftler Goldmann und
Wermusch stellen die These auf, dass Vineta im
Barther Bodden gelegen habe. Diese Theorie ist
interessant, jedoch bis heute unbestätigt. 
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WOLFGANG BORDEL 
Regie, Buch, Liedtexte

Er hat Lokschlosser gelernt, Physik
studiert und ist als Philosoph pro-
moviert. Seit  1983 ist er
Intendant der Vorpommerschen
Landesbühne. Inszenierte Stücke
von Goetz bis Shakespeare, von
Offenbach bis Schiller.

DANIELA SCHULMEISTER 
Choreografie, Kostüme

Sie studierte Choreografie und
Tanzpädagogik, spezialisiert in
den Stilistiken Modern und
Modern Jazz, choreografischen
Arbeiten für Musical, Theater und
Fernsehen. Seit 2003 zeichnet sie
auch für die Vineta - Kostüme
verantwortlich.

SIEGHART SCHUBERT
Komposition,
musikalische Leitung

Hochschule für Musik in Leipzig –
Posaune, Klavier, Komposition.
Engagement am Gewandhaus
Leipzig. Klassik allein machte ihn
nicht glücklich. Jazz bei der „Klaus
Lenz Big Band“ war Vergnügen
und Schule zugleich. Seit 1975
eigene musikalische Wege, eige-
ne Bands. Zusammenarbeit mit
Manfred Krug, Uschi Brüning und
Holger Biege. Dann „Katrin
Lindner & Schubert-Band“. Musik
für den DEFA-Film „Einfach
Blumen aufs Dach“.

JUTTA DIECKMANN
Bühne

Anklamerin, gelernte Gebrauchs-
werberin. Arbeitet seit Anfang
der 90er Jahre  als Theater-
malerin und Grafikerin am
Theater. Seit sechs Jahren stattet
sie Inszenierungen für das
Theater aus. Ihre besondere
Leidenschaft gilt überdimensio-
nalen Plastiken.

CATHLEEN DIECKMANN
Kostüm- und
Bühnenassistenz

Erfinderin des Vineta - Logos,
gelernte Gestalterin, leiden-
schaftliche Fotografin, seit 10
Jahren in der Abteilung Werbung
des Theater tätig, wechsete spä-
ter ins Fach Bühne und Kostüm.
Mit besonderer Liebe stattet sie
Kinderproduktionen aus.



An einem Ostermorgen hütete ein
Schäferjunge seine Herde nahe dem
Strande von Koserow. Da stieg mit einem
Male eine alte, ehrwürdige Stadt aus dem
Meer empor. 
Er sah sich mitten unter Menschen, die son-
derbar altertümlich, aber prächtig gekleidet
waren. Eilig lief der Junge auf und ab, ihm
wurde unheimlich zumute, denn alles in die-
ser seltsamen Stadt geschah ohne den
geringsten Laut. Da winkte ihm einer der
Kaufleute zu und breitete dabei herrliche
Stoffe aus und bot sie ihm an. Woher sollte
er, ein armer Schäferjunge, denn Geld
haben? Der Kaufmann zeigte ihm ein kleines
Geldstück und wies auf seinen ganzen Tisch
voll Ware, und der Junge suchte in allen
Taschen seines Anzugs, allein, er wusste,
dass er nicht einen Pfennig besaß.  Da lief er
eilig zu seinen Schafen, und als er sich
umwandte, schimmerte vor ihm in der
Sonne wieder die See. Betrübt und nach-
denklich saß der Junge noch am Strand, als
ein alter Fischer vorbeikam, sich zu ihm
setzte und ihn ansprach:
„Höre, wenn du ein Sonntagskind bist, so
kannst  du heute, am Ostermorgern, die
Stadt Vineta aus dem Meer steigen sehen,
die hier vor vielen, vielen Jahren  unterge-
gangen ist.“
„Oh, ich hab sie gesehen!“ rief der Junge.
Der Fischer nickte bedächtig und begann
nun zu erzählen, was ihm von Vineta
bekannt geworden war: „Siehst du, hättest
du auch nur einen Pfennig gehabt und
damit bezahlen können, so wäre Vineta

D
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Frieso (Frank Lohse) ist ein elender Schwätzer, weiß alles besser
und belehrt jeden. Gemeinsam mit seinem Knappen Jesper
(Sebastian Kwaschik, rechts) träumt er von grandiosen
Schlachten.

Gunara (Paola Bran-
denburg, vorne
links)  und Sonara
(Marit Lehmann,
vorne rechts) sind
die Anführerinnen
der Nebelelfen. In
ihrem Gefolge (hin-
ten v.l.n.r.) Tamara
(Bianca Warnek),
Claudia Granzow,
Elisabeth Jainsky,
Ellen Wolter, Ariane
Beeskow



erlöst und
die ganze
Stadt mit

allem, was
darin ist, an der
Oberfläche ge-
blieben.“ Die-
se Stadt Vi-
neta ist einst

größer gewesen als irgendeine andere Stadt in Europa, und
ihre Bewohner waren über alle Maßen reich, da sie mit allen
Ländern der Erde Handel trieben. Ihre Stadttore waren aus
Erz und die Glocken aus Silber, welches überhaupt für so
gewöhnlich galt, dass man die einfachsten Dinge daraus
herstellte und die Kinder auf der Straße sogar mit
Silbertalern Klingpfennig spielten. Je mehr Reichtum in
Vineta Einzug hielt, desto mehr verfielen die Bewohner
aber auch dem Hochmut und der Verschwendung. Bei den
Mahlzeiten aßen sie nur die auserlesensten Speisen, und
Wein tranken sie aus Bechern von purem Silber oder Gold.
Ebenso beschlugen sie die Hufe ihrer Pferde nur mit Silber
oder Gold anstatt mit Eisen und ließen selbst die Schweine
aus goldenen Trögen fressen. Drei Monate, drei Wochen
und drei Tage vor dem Untergang der Stadt erschien sie
über dem Meer mit allen Häusern, Türmen und Mauern als
ein deutliches, farbiges Luftgebilde. Darauf rieten die Alten,
die Stadt zu verlassen, denn sehe man Städte, Schiffe oder
Menschen doppelt, so bedeute das immer deren sicheren
Untergang.
Aber man verlachte sie. Einige Wochen danach tauchte
eine Wasserfrau dicht vor der Stadt aus dem Meer und rief
dreimal mit hoher, schauerlicher Stimme:

„„VViinneettaa,,  VViinneettaa,,  dduu  rriieekkee  SSttaaddtt,,
VViinneettaa  ssaallll  uunnnneerrggaahhnn,,  wwiiee  llddeeßß  ssee  vvääll  BBöösseess  ddaahhnn!!““

Auch darum kümmerte sich keiner, alle lebten weiter in
Saus und Braus, bis sie das Strafgericht ereilte. Eine furcht-
bare Sturmflut brach über die Stadt herein.  Ein  riesiger
Wogenschwall durcheilte die Straßen und Gassen, und das
Wasser stieg und stieg, bis es alle Häuser und Menschen
unter sich begrub.

Dass man Vineta erlösen kann, wenn es alle hundert Jahre
am Ostermorgen  aus dem Meer auftaucht, hast du ja
schon erfahren und erlebt. Wisse nun noch, dass die silber-
nen Glocken der versunkenen Stadt am Johannistag in der
Mittagsstunde aus der Tiefe heraufklingen, dass aber jeder,
der ihren dumpfen, traurigen Tönen lauscht, eilends davon-
gehen muss, er wird sonst unwiderstehlich angelockt von
ihrem Klang und folgt ihm, bis er selbst da drunten ruht.

NNeebbeelleellffeenn

Mystische Wesen, denen es bestimmt ist

mittels verzauberter, betörender

Nebelschwaden, das Ärgste in den Kriegen zwischen

Schaum- und Erdgeborenen zu verhindern. Wie ein

Schleier hüllen sie sich schützend um die Kämpfenden.

Sie sind seit Altershehr der Lohn für die Arbeit der

Dünenritter, die das Land der Erdgeborenen vor den

Seekriegern beschützen. 

In jedem Jahr fordern die Dünenritter eine 18jährige

Jungfrau von den Erdgeborenen. Diese Jungfrau wird

dann Nebelelfe und zeugt mit den Dünenrittern viele

Findlinge.



WWaass  wwäärree  VViinneettaa  oohhnnee  LLaaiieennddaarrsstteelllleerr erste Reihe: Claudia Stoldt, Cornelia Gummert, Denise Kiesow, Heidewig Kuch, Maria Gillian, Gudrun Oestreich
zweite Reihe: Christian Volkmann, Diana Fürst, Karola Lüptow,Juliane Götz, Sebastian Götz
dritte Reihe: Gerd Landgraf, Sepp-Dieter Kuch, Marie-Sophie Schillhabel, Sophie Schmidt, Detlef Volkmann, Karl-Heinz Kühne 

SSCCHHAAUUMMGGEEBBOORREENNEE

KKöönniiggiinn  WWaallbbuurrggaa  ••  MMaannuueellaa  WWiissbbeecckk
KKöönniigg  NNeeppoommuukk  ••  DDeettlleeff  VVoollkkmmaannnn
TTrreeaass  ••  TTiibboorr  OOllttyyaann
WWiinnkkaa,,  SScchhwweesstteerr  vvoonn  TTrreeaass  ••  DDeenniissee  KKiieessooww
AAiirraamm  ••  SSeebbaassttiiaann  GGööttzz
MMaaffaallddaa  ••  MMaarriiee--SSoopphhiiee  SScchhiillllhhaabbeell

HHeeiiddeewwiigg  KKuucchh,,  SSeepppp--DDiieetteerr  KKuucchh,,  DDiieetteerr
BBrraannddeennbbuurrgg,,  KKaarroollaa  LLüüppttooww,,  CChhrriissttiiaann
VVoollkkmmaannnn,,  FFrraannzziisskkaa  WWoorrddeellll,,  SSoopphhiiee
SScchhmmiiddtt

FFIINNDDLLIINNGGEE

VViinnttuuss  ••  SStteeffaann  PPiisskkoorrzz
LLiinnuuss  ••  MMiicchhaaeell  KKööcckkrriittzz**
FFrreejjaa  ••  IIlliinnccaa  FFlloorriiaann**

*befinden sich gerade in der Ausbildung zum Schauspieler an der  Theaterakademie
Vorpommern, die in Zinnowitz ihren Sitz hat. Das Studium dauert vier Jahre: Darstellendes
Spiel, Tanz- und Bewegung, Sprecherziehung, Philosophie, Dramaturgie, Kunstgeschichte
etc. Lernen und Spielen gehen dabei Hand in Hand. Fast vom ersten Tag an, stehen die Eleven
auch vor Publikum auf der Bühne. So hat man es schon zu Max Reinhardts Zeiten praktiziert.
Wer Interesse hat: www.theaterakademie.de

DDÜÜNNEENNRRIITTTTEERR

JJaarroonn  ••  SStteenn  MMiitttteeiiss  ((aauucchh  LLiieeddtteexxttee))
AAllrroonn  ••  CChhrriissttiiaann  JJeesscchhkkee
HHeemmoonn  ••  JJaann  KKiittttmmaannnn**
TTiimmoonn  ••  AArrnnee  vvaann  DDoorrsstteenn**

LLuukkaass  SSttiifffftt,,  MMaarrttiinn  SSttiifffftt,,  KKoonnrraadd  VVaallttiinn,,
DDaanniieell  WWoorrddeellll

NNEEBBEELLEELLFFEENN

GGuunnaarraa  ••  PPaaoollaa  BBrraannddeennbbuurrgg**
SSoonnaarraa  ••  MMaarriitt  LLeehhmmaannnn
TTaammaarraa  ••  BBiiaannccaa  WWaarrnneekk**
MMaarriillaa  ••  KKaarroolliinnee  --  AAnnnnii  RReeiinnggrraabbeerr**

AArriiaannee  BBeeeesskkooww,,  CCllaauuddiiaa  GGrraannssooww,,  EElliissaabbeetthh
JJaaiinnsskkyy,,  EElllleenn  WWoolltteerr

EERRDDGGEEBBOORREENNEE

TTeessmmoo  ••  HHeeiikkoo  GGüüllllaanndd
CCaallllaa  ••  EElllleenn  SSttoorrkk
CCoorraallii  ••  JJuulliiaannee  BBoottsscchh**
FFrriieessoo  ••  FFrraannkk  LLoohhssee
JJeessppeerr  ••  SSeebbaassttiiaann  KKwwaasscchhiikk**

MMaarriiaa  GGiilllliiaann,,  MMaarriiee  ZZiittzzooww,,  CCllaauuddiiaa  SSttoollddtt,,
JJuulliiaannee  GGööttzz,,  DDiiaannaa  FFüürrsstt,,  JJeennnniiffeerr  BBeehhnn,,
CCoorrnneelliiaa  GGuummmmeerrtt,,  GGeerrdd  LLaannddggrraaff,,  GGuuddrruunn
OOeessttrreeiicchh,,  KKaarrll--HHeeiinnzz  KKüühhnnee

AAUUFF DDEERR BBÜÜHHNNEE  SSPPIIEELLEENN,,  SSIINNGGEENN,,  TTAANNZZEENN,,  LLIIEEBBEENN UUNNDD KKÄÄMMPPFFEENN::



BBüühhnneenntteecchhnniikk

Bernhard Flesch (Ltg.), Rayk 
Henning

TToonn

Tibor Oltyan

KKaammppffcchhoorreeooggrraaffiiee

Cornelia Flesch

RReeggiieeaassssiisstteennzz,,  IInnssppiizziieennzz

Karsten Berlin (Ltg.), Christian 
Fuhrer

LLiicchhtt

Yvonne Fleckeisen (Ltg.), Cathleen 
Dieckmann, Frauke Schmellenthin

MMaasskkee

Thomas Ohms Cathleen Di
Thomas Ohms

LLaasseerr

Jürgen Dieckmann, Steffen Grüger,
Wolfgang Klabuhn

Waltraud Schulz (Ltg.), Ute Erstling,
Sybille Kolpacki, Helga Peters, 
Margitta Schurtz,  Astrid Sund, Nana
Wegner, Martina Witt

SScchhnneeiiddeerreeii

Jutta Dieckmann (Ltg.), Cathleen 
Dieckmann, Nicole Ihlenfeld

MMaallssaaaall

Frank Schröder (Ltg.), Mathias 
Bergmann, Enrico Uek, Detlef 
Worenna

TTiisscchhlleerreeii

Andrè Lenz

SScchhlloosssseerreeii

Rainer Baumbach

RReeqquuiissiittee  

Steffen Grüger

PPyyrrootteecchhnniikk

Petra Techow (Ltg.), Anja Gorgas, 
Rolf Grunow, Doris Kluge, Sven 
Kuhlow, Renate Lexow, Thomas 
Ohms, Marita Seltrecht

ÖÖffffeennttlliicchhkkeeiittssaarrbbeeiitt  &&  WWeerrbbuunngg

Andrè Lenz

WWeerrkkssttaattttlleeiittuunngg

Hans-Jürgen Engel

TTeecchhnniisscchhee  LLeeiittuunngg
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„„DDiiee  DDüünneennrriitttteerr““
VViinneettaa  FFeessttssppiieellee  22000055
vvoomm  2255..  JJuunnii  bbiiss  2277..  AAuugguusstt
Spieltage: Montag, Mittwoch, 
Donnerstag, Sonnabend, 19.30 Uhr
Kartenbestellung unter:
Tel. 0 39 71 / 20 89 25 oder 
wwwwww..vviinneettaa..ddee

Dankeschön an die fleißigen
Handarbeiterinnen und

Handarbeiter: Heike Klages,
Gisela Pozorski, Juliane Botsch,

Paola Brandenburg, Marit
Lehmann, Christian Jeschke,

Karoline-Anni Reingraber



IIMMPPRREESSSSUUMM::  Programmheft „Die Dünenritter“, Inszenierung der Vorpommerschen Landes-
bühne Anklam auf der Ostseebühne Zinnowitz, Insel Usedom • PPRREEMMIIEERREE    2255..  JJuunnii  22000055
RReeddaakkttiioonn:: Martina Krüger  • SSaattzz  &&  LLaayyoouutt: Thomas Ohms • FFoottooss:: Koehler (auch Titel);
Dieckmann • DDrruucckk:: Druckhaus Panzig, Greifswald • HHeerraauussggeebbeerr:: Vorpommersche
Landesbühne Anklam, Intendant Dr. Wolfgang Bordel, Leipziger Allee 34, 17389 Anklam •
FFeessttiivvaallbbüürroo  ZZiinnnnoowwiittzz:: 17454 Zinnowitz, Seestraße 8, Tel. 03 83 77 / 4 09 36 - Fax: 4 09 35
• wwwwww..tthheeaatteerr--aannkkllaamm..ddee oder wwwwww..vviinneettaa--ffeessttssppiieellee..ddee • PPrreesssseebbüürroo:: Medienbüro Krüger
& Schindler Gutenbergstr. 26 • 12621 Berlin, Tel. / Fax: 030 / 56 13 353

CCDD  „„DDiiee  DDüünneennrriitttteerr““  uunndd  ddiiee  CCDD’’ss  ddeerr  vvoorraannggeeggaannggeenneenn  SSttüücckkee
mmiitt  MMuussiikk  uunndd  TTeexxtt  aann  ddeerr  OOssttsseeeebbüühhnnee  eerrhhäällttlliicchh

pprräässeennttiieerrtt  vvoonn::

MMiitt  ffrreeuunnddlliicchheerr  UUnntteerrssttüüttzzuunngg  vvoonn


